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Des Kriegers Klage

©aë 93aterlanb »erlangt m »iel »on feinen ©öbnen roer muf fonft
baë »tele 33ier bejarflen ?"

©uten Ttppttitl
Saê S3ünbner Siäbtcfjeu SCRaienfelb

im Stendal Ijat u. ct. aucf) Stlpen oben
im Sabofergebiet (baber ben tarnen
be§ Sßafjübergangeä bon Saboê=grau=
enfird) uact) SIrofa: bie SJcaienfelber'-

gurfa). üfeun fjatte einmal baê $reiê»
geridjt SJtaienfelb in biefer ütftaienfcfber
Slip einen §tugcnfct)etn borjunebmen.
©ë t)anbette fief) um ein Ouellgebiet
Sarum mufjten bie ©eridjtêberren biê
bocf) binaufftetgen in bte 33erge, bie bie

Sanbfcfjaft Saboê bon SIrofa trennen.
üftadj beenbigtem SBerf meinte einer,
cr fei noct) gar nie in SIrofa brüben ge-
roefen. Gcr babz barum nietjt übel Suft,
ba er nun bodj einmaf fo nabe baran
fei, ben Çeimroeg über bie gurfa unb
SIrofa ju nebmen. Ob ifjn biedeidjt je»

manb begleite?
Ser SSorfdjfag mar gut unb gefiel

audj ben anbern. Sllfo ftieg baê ganje
©eridjt bei aufefjnficfjer Sommcrroär»
me über bie SRaicnfefber gurfa unb
nadj Strofa fjinunter. hungrig unb mefjr
nodj bürftig fam man an unb ftürmte
baê nädjftbefte ©aftljauê, baê audj
einen bertrauenerroedenben ©inbruef
macfjte. SSerfdjiebenc Soppelfiter 23eft=

linerroetneê roaren bercitê aufgetragen.
§änb er au 33inbaffeifcfj?" fragte man
bie Serbicrtodjtcr. fto frili!" roar bie

Sfntroort. ©uet, benn bringeb emol e

roaggeri Sßfatte bod jum Sßrobiere!"
Sie Äoftprobe fanb affgemeiuen 23ei=

fait. SJÎan beftellte nodj eine Sßfatte unb
uodjmafê eine nub bann nodjeinmal
SBein unb bierauf nocfjmalê S3inbcus

flctfclj. Unterbeffen crfcfjien audj ber
SBirt auf bent Sßlan, um frobgelaunt
feine fbfenbiben (Säfte ju begrüfjcn unb
fidj ju erfunbigen, ob ibnen nidjtê mefjr
abgebe.

Slba!" belnaljre!) entgegnet
einer ber §crrcu. Se SSäftfiner ifdjt
guet, bt bemm ffjantme fdjo bliibe. Uub
bo fjenber jo gunj uêgejeidjnetê 33inbe=

flcifdj. SBofjär tjofenb belieben) Si
baê, menu'ê erfoubt ifdjt g'froge?"

Saê überdjommen i bo 9Jcaiefelb!"
Stllgcnieiueê unb begrctflidjeê Statt»

neu ber SJcaienfelber unb übrigen
§errfdjäf tier" ©eridjtëberren. Senn
mie man meifj gerät bie ."perfteflung
beê cebden, Inftgetrodneten S3inbenflei=
fcfjeê nur iit ben fjöfjcrcn S3crglagcn,
loie iu SIrofa, gut, nidjt aber in bem

tiefgelégenen SDîaienfelb. . bo üBtaie*

feib??"
fto, bo SJcaiefelb. S3om 9Jcct3gcr

Sßilat, roenn ftm be befannt ifdjt."
Ob ber beu JJtaienfelber §crrcu

betannt loar? So gut, bafj einige bon

itjnen ganj bleidj geroorben roaren,
aden aber ber SIppetit nad) S3inben=

fleifdj grünblidj bergangen roar. Senn
biefer bernteintlidjc SJictjger Sßifat mar
niemanb anberê alê ber Stbbeder

(Sdjinber) bon SJÎaienfefb, über beffen
bubiofe Äababerberroertung feltfame
©erüdjte im Umlauf maren. u»

*
äöatjtea ©efebiebteben

SJÎeine grau fam einft auf einem

Spagiergang in ©efeflfdjaft unfereê ca.

lGjät)rigen £>auêmâbdjenê am Segam
tinibenfmaf borüber, roeldjeë befannt»
lid), in 2)carmor gefjauen, bie 9Jcttfe
beê unbergefjlidjen Âûnftferë barfteflt.
@ê entfpann fidj fobann fofgenbeê
3miegcfprädj:

Saê »djen : SBaë ifefj baê ba?"
steine grau: Saê ifd) ê' Senfmal

bom Scgantini, meifdjt, bo bem be»

rüefjmte SJialer."
(Sängere Sßaufe, mäfjrenb roefdjer

ber Spaziergang fortgefetjt roirb.)
Saê SJcäbdjen: So, fo, baê ifdj ietj

ber Scgantini? 9Jca mödjt aber meine,
eë fig cë SBtjb!"

*
%uè ber ©ebute

ftn bem Sefebudj ftefjt ber Stuëbrud:
Ccinfiebfer §engftc.

(Srfter Sdjüfer: SBaê ift baë, ein

§engft?"
^meiter Sdjüfer: Qöin §engü ift

cin iRofjbod!"

ßieber hebelfpalter
oîommt ba ein Dberfdjüfer 31t mir

mit ber grage, ob bte Slffen ©ier fegen.
Ser S3ub ift fonft nidjt grab auf ben

$opf gefallen.
SBober baft bu baë?"
Sluë einem S3uc(j."

Saê mödjte idj audj lefen."
Seê anbern £agê bringt er einen

alten, berbogeneu 3oofogiefdjmöder
unb loeift mir triumpbierenb bie fdjfa»
genb bclocifenbe Stcde:

Stadjbcin fidj ber Crang4Uan Poll»

gefreffen fjflt, oergog cr fidj in einen
bunfeln SBinf'cf feineê Ââfigê unb

brütete ffifl bor fidj bin."
*

3m 3uge

©rfaubeb Si, Çierr ^oubifteur, ifd)
bä 3n9/ momi i'&ûtx muefj näfj, ä

Scbnälfjug ober ä S^untmefjug?
Scr Äonbufteur: S'S3unbeëbai)nc

bänb fei SSummefgüg, nor Sßerfone» u

Scbnälfsüg!"
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Oes Kl-ieKei-s Xla^e

Das Vaterland verlangt zu viel von seinen Söhnen wer muß sonst

das viele Bier bezahlen?"

Guten Appetit!
Das Bündner Städtchen Maienfeld

im Rheintal hat u. a. auch Alpen oben
im Davosergebiet (daher den Namen
des Paßüberganges von Davos-Frau-
cnkirch nach Arosa: die Maienfelder-
Furka). Nun hatte einmal das Kreisgericht

Maienfeld iu dieser Maienfelder
Alp einen Augenschein vorzunehmen.
Es handelte sich um ein Quellgebiet
Darum mußten die Gerichtsherren bis
hoch hinaufsteigen iu die Berge, die die
Landschaft Davos von Arosa trennen.
Nach beendigtem Werk meinte einer,
er sei noch gar nie in Arosa drüben
gewesen. Er habe darum nicht übel Lnst,
da er nun doch einmal so nahe daran
sei, den Heimweg über die Furka und
Arosa zu nehmen. Ob ihn vielleicht
jemand begleite?

Der Vorschlag war gut und gefiel
auch den andern. Also stieg das ganze
Gericht bei ansehnlicher Sommcrwär-
me über die Maienfelder Furka und
nach Arosa hinunter. Hnngrig und mehr
noch durstig kam mau an und stürmte
das nächstbeste Gasthaus, das anch
einen vertrauenerweckenden Eindruck
machte. Verschiedene Doppelliter Velt-
linerweines waren bereits ausgetragen.
Händ er au Bindafleisch?" fragte man
die Serviertochter. Jo frilil" war die

Antwort. Guet, denn bringed emol e

waggeri Platte voll znm Probiere!"
Die Kostprobe fand allgemeinen Beifall.

Man bestellte noch eine Platte und
nochmals eine und dann nocheinmal
Wein und hierauf nochmals Binden-
fieisch. Unterdessen erschien auch der

Wirt auf dem Plan, um frohgelaunt
seine splendiden Gäste zu begrüßen und
sich zu erkilndigen, ob ihnen nichts mehr
abgehe.

Aba!" ( bewahre!) entgegnet
einer der Herren. De Vältliner ischt

guet, bi demm khamme scho bliibe. Und
do hender jo ganz usgezeichnets Binde-
slcisch. Wohär holend ( beziehen) Si
das, wenn's erlaubt ischt z'froge?"

Das überchommen i vo Maiefeld!"
Allgemeines und begreifliches Staunen

der Maienfelder und iibrigen
Herrschäftler" - Gerichtsherren. Denn
wie man weiß gerät die Herstellung
des echten, lustgetrockneten Bindenfleisches

nur in den höheren Berglagen,
wie in Arosa, gut, nicht aber in dem

tiefgelegenen Maienfeld. . vo
Maiefeld??"

Jo, vo Maiefeld. Bom Metzger
Pilat, wenn Ine de bekannt ischt."

Ob der den Maienfelder Herren be

kannt war? So gnt, daß einige vvn
ihnen ganz bleich geworden waren,
allen aber der Appetit nach Bindenfleisch

gründlich vergangen war. Denn
dieser vermeintliche Metzger Pilat war
niemand anders als der Abdecker

(Schinder) von Maienfeld, über dessen

dubiose Kadaververwertung seltsame
Gerüchte im Umlauf waren. uu

Wahres Geschichtchen

Meine Frau kam einst aus einem

Spaziergang in Gesellschaft unseres ca.

16jährigen Hausmädchens ain Segan-
tinidenkmal vorüber, welches bekanntlich,

in Marmor gehauen, die Muse
des unvergeßlichen Künstlers darstellt.
Es entspann sich sodann folgendes
Zwiegespräch:

Das Mädchen: Was isch das da?"
Meine Frau: Das isch s' Denkmal

vom Segantini, weischt, vo dem be-

rnehmte Maler."
(Längere Pause, während welcher

der Spaziergang fortgesetzt wird.)
Das Mädchen: So, so, das isch jetz

der Segantini? Ma möcht aber meine,
es sig cs Wyb!"

»

Aus der Schule

In dem Lesebuch steht der Ausdruck:
Einsiedler Hengste.

Erster Schüler: Was ist das, ein

Hengst?"
Zweiter Schiller: Ein Hengtt ist

ein Roßbock!"

Lieber Nebelspalter!
Kommt da ein Oberschüler zu mir

mit der Frage, ob die Assen Eier legen.
Der Bub ist sonst nicht grad auf den

Kopf gefallen.
Woher hast du das?"
Aus einem Bnch."
Das möchte ich auch lesen."
Des andern Tags bringt er einen

alten, verbogenen Zoologieschmöcker
nnd weist mir triumphierend die schlagend

beweisende Stelle:
Nachdem sich der Orang-Utan

vollgefressen hat, verzog er sich in einen
dunkeln Winkel seines Käfigs und

brütete still vor sich hin."

Im Zuge

Erlaubcd Si, Hcrr Koudikteur, isch

dä Zug, won i z'Züri mncß näh, ä

Schnällzug oder ä Bummelzug?
Der Kondukteur: D'Bimdesbahne

händ kei Bnmmelzüg, nor Persone- u
Schnällzüg!"

Surick

Lpeziülltätenllllcde
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